Der Weg des Wassertropfens
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Es war einmal — lange bevor Menschen Wege bauten und Namen erfanden — ein kleiner Tropfen Wasser.
Er lag verborgen im Bauch eines Berges.
Dort war es dunkel, still und uralt.
Die Erde roch nach Moos, Stein und Wurzeln.
Der kleine Tropfen wusste noch nicht, wohin seine Reise gehen würde.
Eines Tages sprach die Erde zu ihm.
„Geh hinaus“, sagte sie mit tiefer, warmer Stimme.
„Die jungen Bäume warten.“
Da löste sich der Tropfen aus dem Stein und begann zu wandern.
Er rann durch die Erde, vorbei an schlafenden Samen, an Regenwurmgängen und feinen Wurzeln, die wie kleine Hände in die Dunkelheit griffen.
Als er aus dem Berg kam, wurde er Teil eines Baches.
Der Bach sang sein altes Lied:
„Alles fließt.
Alles wandert.
Alles kehrt zurück.“
Über dem Wasser tanzten Libellen wie blaue Funken.
Unter den Steinen lebten winzige Wesen, die das klare Wasser hüteten.
Der kleine Tropfen wurde größer und mutiger.
Er lernte:
Das Wasser trägt das Leben.
Der Boden bewahrt es.
Doch eines Mittags hörte er einen Ruf.
Ganz oben am Hang stand eine junge Eiche.
Der Wind bog ihre dünnen Zweige.
„Ich habe Durst“, flüsterte sie.
„Meine Wurzeln reichen noch nicht tief genug in die Erde.“
Da kamen Kinder zum Bach.
Mit ihren Gießkannen schöpften sie Wasser.
Langsam und achtsam trugen sie es den Weg hinauf — als würden sie einen kleinen Schatz tragen.
Der Tropfen spürte die warmen Hände der Kinder.
Und zum ersten Mal verstand er:
Menschen können Hüter sein.
Oben am Hang floss er zur jungen Eiche.
Die Erde öffnete sich weich und dunkel.
Sie nahm das Wasser auf wie ein Geheimnis.
Tief unten begegnete der Tropfen den Wurzeln des Baumes.
„Willkommen“, sagte die kleine Eiche.
„Mit dir wachse ich.“
Da wurde der Tropfen still vor Freude.
Er wusste nun:
Kein Wasser wandert umsonst.
Kein Baum wächst allein.
Und alles Leben ist miteinander verbunden —
der Bach, die Erde, die Tiere, die Kinder und der Wald, der erst noch kommen wird.
Seit jener Zeit erzählt der Wind den jungen Bäumen von den Kindern, die Wasser tragen.
Und manchmal, wenn man am Bach ganz still wird, kann man das alte Lied hören:
„Alles fließt.
Alles wandert.
Alles kehrt zurück.“
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